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(54) Bezeichnung: Markise

(57) Hauptanspruch: Markise, mindestens aufweisend Be-
festigungseinrichtungen (1) zur Verankerung eines Marki-
sengestells an einer Wand oder Decke und Halterungen für
eine Rolle (2) für das Markisentuch (3), wobei das Marki-
sengestell mindestens zwei um vertikale Achsen (4) ver-
schwenkbar an oder in der Befestigungseinrichtung (1) ge-
lagerte Profilstangen (5) aufweist, die mit den anderen En-
den verschiebbar an einer Querstange (6) oder jeweils um
vertikale Achsen (7) verschwenkbar an mindestens je einer
weiteren Profilstange (8) befestigt sind, die an der Querstan-
ge (6) um vertikale Achsen (9) schwenkbar gelagert sind, an
welcher Querstange (6) das Markisentuch (3) über die vor-
dere Breite befestigt ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Profilstangen (5) oder die längeren vorstehenden Abschnitte
geteilte Profilstangen (5) im Bereich des Gelenks mit der ver-
tikalen Achse(4) an oder in der Befestigungseinrichtung (1)
mittels je eines Gelenkes (11) zusätzlich um eine horizontale
Achse (12) wahlweise nach unten abknickbar gelagert sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Markise, mindes-
tens aufweisend Befestigungseinrichtungen zur Ver-
ankerung eines Markisengestells an einer Wand oder
Decke und Halterungen für eine Rolle für das Marki-
sentuch, wobei das Markisengestell mindestens zwei
um vertikale Achsen verschwenkbar an oder in der
Befestigungseinrichtung gelagerte Profilstangen auf-
weist, die mit den anderen Enden verschiebbar an ei-
ner Querstange oder jeweils um vertikale Achsen ver-
schwenkbar an mindestens je einer weiteren Profil-
stange befestigt sind, die an der Querstange um ver-
tikale Achsen schwenkbar gelagert sind, an welcher
Querstange Markisentuch über die gesamte vordere
Breite befestigt ist.

[0002] Aus der DE 34 08 379 C2 ist ein ausfahr-
bares Zeltdach, insbesondere Markise, Vorzelt für
Reisemobile und dergleichen, mit einem aus Profil-
teilen bestehenden Gestell aus einer Befestigungs-
und Trageinrichtung zur Verankerung an einer Wand,
an einem Reisemobil oder dergleichen bekannt, das
mindestens zwei Gelenkarmzüge aufweist, die je mit
einem um ein Scharnier mit etwa vertikaler Achse
schwenkbaren Gelenkarm beginnen, an dessen frei-
em Ende über ein Gelenkstück mit ebenfalls etwa
vertikaler Achse ein weiterer Gelenkarm schwenkbar
angelenkt ist, so dass sich die Gelenkarmzüge etwa
parallel zu einer Zelthaut, einem Markisentuch oder
dergleichen erstrecken. Das von den Gelenkarmzü-
gen aufgespannte Markisentuch überdeckt die Flä-
che bis zu einer die freien Enden der Gelenkarmzü-
ge verbindenden Traufenpfette. An der Traufenpfette
sind nach unten ausstellbare Stützen angelenkt, die
bei ausgefahrener Markise nach unten auf den Bo-
den aufgestellt werden können. Diese Stützen wei-
sen ausziehbare Fußteile auf, die teleskopartig in die
Stützen einschiebbar sind. Das Markisentuch kann
sowohl an einer an der Wand befestigten Leiste fixiert
sein als auch auf einer Rolle aufgerollt sein und wird
beim Ausfahren des Gestells durch die Traufenpfette,
an der sie vorderseitig befestigt ist, herausgezogen.

[0003] Aus der DE 2 153 676 A ist eine Markise
mit einer Tragvorrichtung, insbesondere einem an
Haltern, wie Befestigungsflanschen, vorgesehenen
Tragrohr für in einer zu einer Tuchwelle etwa paral-
lelen Ebene aus- und einfahrbare Gelenkarme be-
kannt, wobei die Tragvorrichtung zur Einstellung der
Markisenneigung um eine zur Tuchwelle etwa paral-
lele Achse begrenzt drehbar und festsetzbar gelagert
ist. Der Träger ist mit einer Stellvorrichtung antriebs-
verbunden, die im Abstand von der Drehachse ein
mit dem Träger verbundenes Formschlussglied für
den Eingriff des Stellgliedes der Stellvorrichtung auf-
weist. Durch Bedienen des Stellgliedes kann der Nei-
gungswinkel des Markisentuches und des Gestells
verändert werden. In einer Ausführung ist zur Bedie-
nung ein Schneckengetriebe, in einer anderen Aus-

führung eine mittels einer Spindel im Neigungswin-
kel verstellbare Haltewand für das Gelenk der Ge-
stellstangen vorgesehen. Durch die Neigungswinkel-
verstellung kann die Markise in einem bestimmten
Bereich dem Sonnenstand derart angepasst werden,
dass die gegen Sonnenstrahlung zu schützende Flä-
che abgedeckt ist.

[0004] Allen Markisen haftet der Nachteil an, dass
sie bei ständigem Gebrauch verschmutzen und ge-
reinigt werden müssen. Dies ist bei den bekannten
Ausführungsformen sehr aufwändig, da die Obersei-
te nur über eine Leiter zugänglich ist und hier auch
nur mit langstieligen mechanischen Bürsten gearbei-
tet werden kann, um eine Reinigung zu bewirken. Ist
eine Nassreinigung erforderlich, so muss die Bürs-
tenanordnung mit einer Wasserzuleitung kombiniert
werden, um auch Wasser aufbringen und die Markise
abbürsten zu können.

[0005] Um eine optimale Reinigung zu erreichen,
sind verschiedene Reinigungsgeräte für Markisen
vorgeschlagen worden, die aber für einen Haus-
haltsgebrauch ungeeignet sind, da sie sehr teuer
in der Anschaffung sind und selten benutzt wer-
den. Ein solches Reinigungsgerät ist z. B. aus der
DE 299 00 554 U1 bekannt und zeichnet sich da-
durch aus, dass die Reinigungseinheit an der Auf-
wicklung der Markise ansetzt und den Reinigungs-
vorgang an dem Markisentuch vornimmt. Der Reini-
gungskopf, der wesentlich schmaler ist als die Tuch-
breite, muss dabei längs der Rolle verfahren werden,
so dass nur eine abschnittsweise Reinigung mög-
lich ist. Ein ähnlicher Markisenreiniger ist aus der
DE 200 01 703 U1 bekannt.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Markise derart abzuändern, dass sie auch leicht
gereinigt werden kann und dass die gesamte Oberflä-
che des Markisentuches in senkrechter Position ab-
gebürstet oder mit Reinigungsflüssigkeit und Wasser
abgestrahlt werden kann. Weiterhin sollen Mittel an-
gegeben werden, die auch für eine Nachrüstung be-
reits verbauter und in Betrieb befindlicher Markisen
verwendet werden können, um die Reinigungserfor-
dernisse zu erfüllen.

[0007] Die Aufgabe löst die Erfindung durch Ausge-
staltung der Markise mit der im Anspruch 1 angege-
benen technischen Lehre, wonach die Profilstangen
oder die längeren vorstehenden Abschnitte der ge-
teilten Profilstangen im Bereich der vertikalen Anlen-
kung an oder in der Befestigungseinrichtung mittels je
eines Gelenkes zusätzlich um eine horizontale Achse
wahlweise nach unten abknickbar gelagert sind.

[0008] Die Erfindung geht bei der Definition der
Begriffe davon aus, dass „Profilstangen“ für alle
schwenkbeweglich gelagerten Gelenkarme stehen,
die beliebige Querschnittsprofile, wie runde, polygo-
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nale, ovale Querschnittsprofile, mit oder ohne Innen-
verstärkung oder verformter Mantelfläche aufweisen
können und als Hohl- oder Vollprofile ausgebildet
sein können. Solche Profile können aus Blech, be-
schichtetem Blech oder aus Aluminium im Strang-
gussverfahren hergestellt sein. Unter dem Begriff
„Querstangen“ versteht die Erfindung Zwischenpfet-
ten oder Traufenpfetten. Soweit von vertikalen Gelen-
ken die Rede ist, so können diese selbstverständlich
auch in einem definierten spitzen Winkel zur Vertika-
len verlaufend angeordnet sein; dies hängt von der
Neigungswinkeleinstellung des Gestells der Markise
im ausgefahrenen Zustand ab. Soweit von horizon-
taler Achse gesprochen wird, so handelt es sich da-
bei um eine quer zur vertikalen Achse verlaufenden
Schwenkachse der zusätzlich vorgesehenen Gelen-
ke.

[0009] Die Gelenke mit horizontaler Achse können
mit einem Halteabschnitt in den oberen Endabschnitt
der Profilstange oder in einen abgetrennten Abschnitt
definierter Länge der Profilstange eingesetzt wer-
den, während der zweite Abschnitt in dem anderen
Teil der Profilstange eingesetzt ist, wenn die Profil-
stange entsprechend geteilt ist. Die beiden Gelenke
können aber auch in einer Einheit gefertigt werden
und beispielsweise als Aluminiumdruckgussteil her-
gestellt werden. Zwischen dem vertikalen und dem
horizontalen Gelenk ist ein Verbindungsteil gegeben,
der beispielsweise 30 mm lang ist, also ausreichend
lang ist, um beispielsweise eine über das Gelenk auf-
schiebbare Profilstange aufnehmen zu können, um
hierüber eine Knicksicherung herzustellen. Die Pro-
filstange kann dabei an einem Halteabschnitt des ho-
rizontalen Gelenkes verschiebbar befestigt sein, so
dass der Verschiebeweg hierüber begrenzbar ist.

[0010] Je nach Bauart des Markisengestells können
die Gelenke mit den vertikalen Achsen in der Befesti-
gungseinrichtung gegenläufig verschiebbar angeord-
net sein. Dies ist beispielsweise über eine Spindel
realisierbar, die, von der Mitte her gesehen, gegen-
läufige Gewindesteigungen aufweist, so dass ein Hal-
ter mit einer entsprechenden Gewindebohrung durch
Drehen darauf entlang gleiten kann. An dem Halter
befindet sich das vertikale Gelenk, so dass durch
Drehung der Spindel die beiden Halter voneinander
weg oder aufeinander zu bewegt werden, wodurch
gleichzeitig eine entsprechende Zug- oder Schub-
kraft auf die Profilstangen ausgeübt wird, die am La-
ger angelenkt sind. Diese Profilstangen können an
Gelenken an der Querstange direkt befestigt sein
oder aber auch über Gelenke mit weiteren, die Tie-
fe des Markisengestells im ausgefahrenen Zustand
des Gestells bestimmenden weiteren Profilstangen
zusammenwirken, die über weitere Gelenke mitein-
ander verbunden sind. Es ist aber auch möglich, die
Gelenke mit vertikaler Achse an einer Wand oder in
einem Gehäusekasten der Markise fest zu montieren
und die Markise ausziehbar zu gestalten. Auch hier

ist ein Markisengestell erforderlich, das sich aus Pro-
filstangen und Querstangen zusammensetzt, um ei-
ne Bindung der Querstange bzw. der Traufenpfette
an der Wand zu gewährleisten, damit das Markisen-
tuch ausgefahren und gespannt wird.

[0011] Das Horizontalgelenk bzw. das Gelenk mit
horizontaler Achse muss ein lösbares Gelenk sein,
damit die Abknickbewegung der Markise im aus-
gefahrenen Zustand ermöglicht wird und damit das
Markisentuch beispielsweise gereinigt werden kann.
Auch kann diese Stellung beispielsweise bei Sturm
eingenommen werden und gleichzeitig der Markisen-
stoff zur Abdeckung von anderen unterstellbaren Ge-
genständen verwendet werden.

[0012] Wenn das Gelenk aus zwei Hälften besteht,
die jeweils Befestigungsansätze oder -arme bzw.
Halteabschnitte aufweisen, um mit dem Profilstan-
genabschnitt jeweils verbunden werden zu können,
können an den beiden gegeneinander verstellbaren
Teilen ineinandergreifende Sternverzahnungen vor-
gesehen sein, die beispielsweise über eine Schraube
miteinander verbindbar sind, wobei die Kraft, also das
Gewicht der ausgefahrenen Markise, auf die ineinan-
der greifenden Verzahnungen übertragen wird. Um
ein gewünschtes Abknicken zu ermöglichen, ist es le-
diglich erforderlich, die Schraubverbindung zu lösen
und beide Teile um die Zahnhöhen voneinander zu
trennen. Hier kann aber auch ein Sicherungsbolzen
verwendet werden, der an dem einen Teil außensei-
tig fixiert ist und an dem anderen Teil mit einem Ex-
zenterhebel zusammenwirkt, der durch Umlegen die
notwendige Druckkraft auf die beiden zu verbinden-
den Hälften ausübt. Der Hebel legt sich sodann an
die Außenseite der Profilstange an und kann bedarfs-
weise umgelegt werden, um ein Abknicken der vor-
stehenden Stangenabschnitte und damit der gesam-
ten Markise zu ermöglichen.

[0013] Es ist aber auch möglich, mehrgliedrige Ge-
lenke zu verwenden, beispielsweise U-förmige oder
lamellenartige Teile ineinander zu setzen, die um ei-
ne gemeinsame Schwenkachse herum verschwenk-
bar sind. Der Reibschluss kann mittels einer in der
Achse verlaufenden Spannschraube eingestellt wer-
den. Da es sich hierbei aber um keine arretierba-
ren Gelenke handelt, sondern um Reibgelenke, ist
es zweckmäßig, an der zugeordneten Profilstange
ein lösbares oder verschiebbares Arretierungsele-
ment zu befestigen, das bei gestreckter Anordnung
der Profilstange das Gelenk mit der horizontalen Ach-
se arretierend übergreift. In einfachster Ausführung
kann beispielsweise ein Vierkantrohr auf eine vier-
kantige Profilstange geschoben werden. Das Vier-
kantrohr kann über das Gelenk und den sich an-
schließenden Verbindungsteil der Gelenkanordnung
oder über den Teil der abgetrennten Profilstange,
die das horizontale Gelenk zur Seite des vertikalen
Gelenkes übersteht, geschoben werden. Beim Über-



DE 20 2013 100 952 U1    2013.05.29

4/15

schieben des Gelenkes werden die Teile der Pro-
filstange über das Vierkantrohr miteinander verbun-
den, so dass eine Knicksicherung gegeben ist. Soll
die Profilstange abgeknickt werden, so ist es lediglich
erforderlich, dieses Arretierungselement so weit zu
verschieben, bis das Gelenk freiliegt und ein Abkni-
cken der Profilstange gegenüber dem Anbindungs-
punkt an dem vorderen Abschnitt der Profilstange
bzw. dem Verbindungsteil zum Vertikalgelenk hin er-
möglicht wird.

[0014] Auch ist es möglich, anstelle eines verschieb-
baren Elementes beispielsweise einen Schwenkhe-
bel in U-Form vorzusehen, der z. B. seitlich über die
miteinander zu verbindenden Abschnitte der Profil-
stange beidseitig des Profils greift. Dieser U-förmi-
ge Hebel ist an einem der Abschnitte drehbar gela-
gert und auf den anderen Abschnitt aufschwenkbar,
so dass das Gelenk im Bereich des U-förmigen über-
greifenden Teils liegt und gegen Abknicken die Profil-
stange gesichert ist. Die angegebenen Arretierungs-
elemente können selbstverständlich auch an einem
kombinierten Horizontal- und Vertikalgelenk vorgese-
hen sein, die über den Verbindungsteil miteinander
verbunden sind. Diese Arretierungselemente können
auch am Verbindungsteil und der weiteren Profilstan-
ge über das Horizontalgelenk zusammenwirken, um
eine Knicksicherung einerseits zu erreichen und an-
dererseits durch Entfernen, Verschwenken oder Ver-
schieben des Arretierungselementes ein gewünsch-
tes Abknicken der Profilstange und damit des gesam-
ten ausgefahrenen Markisentuches zu ermöglichen.

[0015] Die Arretierungselemente können auch in der
Verriegelungsstellung, in der die Profilstange jeweils
gestreckt ist, durch Klemm- oder Sicherungselemen-
te gegen unbeabsichtigtes Lösen gesichert sein. Sol-
che Elemente können federbelastete Zapfen sein, die
beispielsweise in fluchtende Löcher oder Kerben ein-
greifen, die in das Arretierungselement und in die
Profilstange eingebracht sind.

[0016] Eine weitere Möglichkeit der Arretierung des
Gelenkes besteht darin, dass das Gelenk eine Rast-
kupplung aufweist, die manuell bedienbar ist, oder
dass das Gelenk selbst als solche Rastkupplung aus-
gebildet ist. Eine mögliche Ausgestaltung ist durch in-
einandergreifende Zahnkränze gegeben oder durch
Ansätze, die in Ausnehmungen eingreifen, wobei
die Gelenkhälften sich auf der gemeinsamen Ach-
se axial verschieben lassen. Hier können also Klau-
enkupplungen zur Anwendung kommen. Es ist aber
auch möglich, ein Klinkengesperre vorzusehen, bei
dem in fluchtende U-förmige Ausnehmungen oder
Durchgangslöcher in radialer Erstreckung parallel zur
Schwenkachse in die aneinander gleitenden Schei-
ben des Gelenkes eine Klinke oder ein Zapfen ein-
greift. Eine Klinke kann dabei auch schwenkbar aus-
geführt sein und z. B. von außen in eine Ausneh-
mung in einen der beiden Gelenkteile eingeschwenkt

werden, wenn die Profilstangenabschnitte ausgerich-
tet sind. Soll ein Abknicken bewirkt werden, so ist
lediglich erforderlich, diese Klinken oder die Zapfen
aus den oder der Ausnehmung oder den Löchern
herauszudrücken bzw. herauszuziehen oder heraus-
zuschwenken. Durch das Eigengewicht der überste-
henden Profilstange und der übrigen Teile der ausge-
fahrenen oder teilweise ausgefahrenen Markise wird
dann ein Abknicken in gewünschter Weise bewirkt,
so dass das Markisentuch von außen zugänglich ist.

[0017] Besonders vorteilhaft ist es, das vertikale und
das horizontale Gelenk als eine Baueinheit auszubil-
den, wobei an dem vertikalen Gelenk eine Halteplat-
te angebracht ist, die an einer Wand oder an einer
Gehäusewand anschraubbar ist, während in Verlän-
gerung zum horizontalen Gelenk ein Befestigungsan-
satz, z. B. in Form eines Verbindungsflansches, vor-
gesehen ist, der mit der Profilstange verbindbar ist.
Diese Baueinheiten können zugleich auch das Siche-
rungsmittel, nämlich Bolzen, Klinken oder Rastkupp-
lung, aufweisen oder ein verschwenkbares oder ver-
schiebbares Arretierungselement. Eine solche Bau-
einheit hat zudem den Vorteil, dass sie nachrüstbar
ist und auf einfache Weise ein vertikales Gelenk er-
setzen kann und damit in gewünschter Weise ein Ab-
knicken einer ausgefahrenen Markise ermöglicht.

[0018] Wenn die Profilstange geteilt ist und ein kür-
zerer Abschnitt, z. B. ein Abschnitt von 5 cm bis 6 cm,
zum vertikalen Gelenk die Trennstelle bildet, so kann
in diese Trennstelle ebenfalls ein Horizontalgelenk
eingesetzt werden. Das Gelenk kann beispielsweise
aus zwei ineinander einsetzbare U-förmige Gelenkt-
eile bestehen, die jeweils einen Befestigungsansatz
aufweisen, mit dem das Gelenk in oder an der Pro-
filstange verankerbar ist. Das Gelenk kann als nor-
males Schwenkreibgelenk oder als Rastgelenk aus-
gebildet sein, das - wie beschrieben - zumindest ei-
ne Raststellung ermöglicht, in der die Abschnitte der
Profilstange in gestreckter Ausrichtung zueinander
verlaufen. Es können aber auch Rastkupplungen hier
vorgesehen sein, wie sie beschrieben sind, um die
Funktion der Abknickung zu ermöglichen. Es ist er-
sichtlich, dass auch ein solches Gelenk ebenfalls als
Nachrüstsatz in eine bestehende Markise eingebaut
werden kann, um in gewünschter Weise ein Abkni-
cken der Markise im ausgefahrenen Zustand zu er-
möglichen, damit das Markisentuch gereinigt werden
kann bzw. die Markise gleichzeitig auch als Witte-
rungsschutz für darunter stellbare Gegenstände ge-
nutzt werden kann. Selbstverständlich kann in be-
kannter Weise die Markise auch durch Stützen abge-
stützt sein.

[0019] Die vorteilhaften Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen im Detail angege-
ben.
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[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der in
den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispie-
le ergänzend erläutert.

[0021] In den Zeichnungen zeigen:

[0022] Fig. 1 eine schematische isometrische Zeich-
nung einer Markise bekannter Bauart wie sie an ei-
ner Hauswand, einer Decke oder an der Wand eines
Wohnwagens befestigbar ist,

[0023] Fig. 2 eine schematische isometrische Dar-
stellung einer weiteren Markise,

[0024] Fig. 3 ein Kombinationsgelenk mit einem ver-
tikalen Horizontalgelenk nach der Erfindung und ei-
ner Schiebesicherung,

[0025] Fig. 4 ein Horizontalgelenk mit einer
Schwenksicherung,

[0026] Fig. 5 eine Gelenkhälfte mit einer Sternver-
zahnung des Gelenks,

[0027] Fig. 6 ein zusammengesetztes Horizontalge-
lenk mit Sternverzahnung,

[0028] Fig. 7 ein Beispiel eines Reibschwenkgelen-
kes aus mehreren ineinander gleitenden Lamellen,

[0029] Fig. 8 ein Schwenkgelenk mit einer Bolzensi-
cherung in isometrischer Darstellung,

[0030] Fig. 9 das in Fig. 8 dargestellte Beispiel in der
Seitenansicht,

[0031] Fig. 10 ein Schwenkgelenk in der Seitenan-
sicht mit einem federbelasteten Kopplungsglied,

[0032] Fig. 11 das in Fig. 10 dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel in der Draufsicht mit einem Teilschnitt
durch ein Kopplungsglied,

[0033] Fig. 12 eine Seitenansicht eines weiteren
Ausführungsbeispiels eines Horizontalgelenkes mit
einer Klinke als Arretierungselement,

[0034] Fig. 13 eine Klinke als Schwenkklinke, wie sie
im Beispiel von Fig. 12 zur Anwendung kommt,

[0035] Fig. 14 ein Beispiel mit einer verschiebbaren
Profilstange und

[0036] Fig. 15 ein weiteres Beispiel mit einer ver-
schiebbaren Profilstange.

[0037] Fig. 1 zeigt in einer isometrischen Darstellung
die wesentlichen Teile einer Markise mit einer Befes-
tigungseinrichtung 1, die aus zwei seitlichen Haltern
besteht, die beispielsweise an einer Wand befestigt

werden können. Diese Halter weisen Lager für eine
Rolle 2 auf, auf der das Markisentuch 3 aufwickel-
bar und davon wieder abwickelbar ist. Unterhalb der
Rolle 2 befindet sich eine drehbar gelagerte Spindel,
die beispielsweise über einen Elektromotor oder über
einen manuellen Antrieb in beide Richtungen dreh-
bar gelagert ist. Diese Spindel 26 besteht aus zwei
von der Mitte der zu den Endabschnitten verlaufen-
den Gewindegängen mit gegenläufigem Steigungs-
maß. Auf der Spindel sind Halter 27 aufgesetzt, die
Innengewinde aufweisen, die bei Drehung der Spin-
del die Halter 27 zur Mitte hin bewegen oder von der
Mitte weg zu den äußeren Enden der Spindel 26. An
diesen Haltern 27 befinden sich Gelenke mit vertika-
len Achsen 4, an denen jeweils Profilstangen 5 befes-
tigt sind, so dass diese um die vertikalen Achsen 4,
und zwar im eingestellten Neigungswinkel der Marki-
se, verschwenkbar sind. Die beiden Profilstangen 5
sind an ihren vorderen Enden über weitere Gelenke
mit vertikalen Achsen 7 mit weiteren Profilstangen 8
verbunden, die ihrerseits schwenkbar an der Quer-
stange um vertikale Achsen angelenkt sind, so dass
mit dem Verschieben der Halter 27 das Markisenge-
stell ausgefahren und eingefahren wird.

[0038] Beim Ausfahren zieht die Querstange 6 das
Markisentuch 3 vor, wobei es von der Rolle 2 abgewi-
ckelt wird. Beim Zurückfahren der Querstange 6 wird
das Markisentuch 3 wieder auf die Rolle 2 aufgewi-
ckelt. Damit die Markise im ausgefahrenen Zustand
nicht nach unten abknicken kann, sind die Halter 27
längs einer Schiene geführt, die ein Abkippen vermei-
det. Die nachfolgend noch beschriebene Erfindung
kann auf eine solche Anordnung angewendet wer-
den, aber auch auf ein Markisengestell, wie es aus
Fig. 2 ersichtlich ist.

[0039] Dieses Markisengestell gemäß Fig. 2 unter-
scheidet sich von dem Markisengestell nach Fig. 1
dadurch, dass die Achsen 4 der vertikalen Gelen-
ke an den Haltern der Befestigungseinrichtung 1 fi-
xiert sind, das heißt, sie können nicht auf einer Spin-
del verschoben werden. Beim Ausfahren des Mar-
kisengestells nach Fig. 2 ist es dabei erforderlich,
die Markise selbst nach vorne zu ziehen. Das Mar-
kisengestell nach Fig. 2 wird wiederum gebildet aus
den Profilstangen 5 und 8, die über vertikale Gelen-
ke mit vertikalen Achsen 7 miteinander verbunden
sind. Die Enden der Profilstangen 8 sind über ver-
tikale Gelenke an der Querstange 6 angelenkt. Es
ist ersichtlich, dass beim Vorziehen der Querstange
6 die Profilstangen 5, 8 aus einer geknickten Stel-
lung in eine gestreckte Stellung übergehen. Auch ist
zwischen den beiden seitlichen Haltern der Befesti-
gungseinrichtung 1 eine Rolle 2 vorgesehen, an der
beispielsweise ein Motor angebracht ist, über den ge-
steuert das Markisentuch 3 mitsamt des Markisenge-
stells ausgefahren und zurückgezogen werden kann.
Die Erfindung ist auch bei einer solchen Markise ein-
setzbar.
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[0040] Es ist ersichtlich, dass bei beiden Ausführun-
gen ein Herunterklappen oder Herunterschwenken
des Markisengestells nicht möglich ist, sondern das
Markisengestell immer in einem Neigungswinkel aus-
gefahren wird, um die sich darunter befindliche Flä-
che abzuschatten.

[0041] Um nun eine Markise auf einfache Weise rei-
nigen zu können, kommt die erfindungsgemäße Aus-
gestaltung zur Anwendung. Diese sieht vor, dass im
Bereich der vertikalen Achsen 4 der vertikalen Ge-
lenke an den Haltern 27 bzw. an den seitlichen Hal-
tern der Befestigungseinrichtung 1 die Profilstangen
5 im Bedarfsfall nach unten abgeknickt werden kön-
nen. Zu diesem Zweck dienen die aus den Fig. 3 bis
Fig. 13 angegebenen Gelenke.

[0042] Fig. 3 zeigt am Beispiel, dass an einer Befes-
tigungsvorrichtung 1 ein vertikales Schwenkgelenk
15 angebracht ist, das eine vertikale Achse 4 auf-
weist, um die ein mit der Befestigungseinrichtung 1
verbundener Verbindungsteil 14 verschwenkbar ist,
an dessen Ende ein Horizontalgelenk 11 vorgesehen
ist, um dessen Achse 12 die Profilstange 5 nach un-
ten schwenkbar und wieder in die Horizontale auf-
stellbar ist. Eine solche Baueinheit kann nachträg-
lich beispielsweise an eine bestehende Profilstange 5
eines Markisengestells montiert werden. Dazu weist
das Horizontalgelenk 11 einen nicht dargestellten An-
satz auf, der beispielsweise in ein Hohlprofil der Pro-
filstange 5 einsetzbar ist und darin verankert werden
kann. Damit bestimmungsgemäß die Markise aus-
gefahren werden kann, ist es allerdings erforderlich,
dass die Profilstange 5 im Wesentlichen horizontal
ausgerichtet wird bzw. in Verlängerung zu dem Ver-
bindungsteil 14 in einem definierten Winkel zur Wand
verläuft, die nicht dargestellt ist. Um dies zu errei-
chen, muss die Profilstange 5 angehoben werden.
Ein die Profilstange 5 umschließendes Arretierungs-
element 13 in Form einer verschiebbaren Hülse kann
bei gestreckter Anordnung der Profilstange über das
Horizontalgelenk 11 in dem Verbindungsteil 14 ver-
schoben werden. Es ist ersichtlich, dass das Arretie-
rungselement 13 sodann sicherstellt, dass die Profil-
stange 5 in der gestreckten Anordnung so lange ver-
bleibt, bis das verschiebbare Arretierungselement 13
wieder vorgezogen wird, um das Horizontalgelenk 11
freizugeben. Wendet man eine solche Gelenkanord-
nung bei einer Markise nach Fig. 1 oder Fig. 2 an, so
ist ersichtlich, dass wahlweise durch einfaches Ver-
schieben des Arretierungselementes im ausgefahre-
nen Zustand des Markisentuches 3 oder in einem teil-
ausgefahrenen Zustand ein Abknicken der Profilstan-
gen 5 ermöglicht wird, so dass das sodann senkrecht
verlaufende Markisentuch 3 sowohl innenseitig als
auch außenseitig z. B. gereinigt werden kann. Es ist
aber auch möglich, bei Aufkommen eines Unwetters
diese Stellung einzunehmen, um beispielsweise sich
darunter befindliche Stühle abdecken zu können. In
dieser Gebrauchsfunktion versteht es sich von selbst,

dass die Querstange 6 jeweils z.B. an der Wand mit
zu fixieren ist.

[0043] Fig. 4 zeigt ein anderes Ausführungsbeispiel
eines Arretierungselementes. Das Arretierungsele-
ment nach Fig. 4 besteht aus einem U-förmigen Si-
cherungselement 10, das bezüglich des Bodenteils
freigeschnitten ist, so dass es, wie ersichtlich, an
der Profilstange 5, und zwar senkrecht zur Achse 12
des Horizontalgelenkes 15 verlaufend, mittels Niet 25
schwenkbar angelenkt ist und mit dem U- Profil seit-
lich über die Profilstange 5 das Horizontalgelenk 15
und das Verbindungsteil 14, das auch ein Teil der
Profilstange 5 sein kann, aufschwenkbar ist, so dass
darüber die Profilstange 5 die gestreckte Position ein-
nimmt. Um ein Abknicken zu ermöglichen, braucht
das U-förmige Profil 10 nur in die dargestellte Posi-
tion verbracht werden. Die Profilstange 5 ist sodann
nach unten abknickbar.

[0044] Fig. 5 und Fig. 6 zeigen ein Rastergelenk,
das aus zwei Gelenkhälften besteht, die über eine
gemeinsame Achse 12 gegeneinander verschwenk-
bar sind. Die aneinanderliegenden Flächen sind ge-
kennzeichnet durch eine radiale Verzahnung 24, so
dass bei ineinandergreifenden Zähnen ein sicherer
Halt gegeben ist. Nicht dargestellt ist eine Spann-
schraube, die durch die Mittenbohrung in der Achse
12 eingeführt ist und den Verbund sichert. Zum Lö-
sen des Verbundes, damit die beiden Hälften um die
Höhe der Zähne der Verzahnung 24 auseinanderge-
rückt werden können, ist es erforderlich, die Schrau-
be zu lösen, wobei der Einstellweg mindestens der
Höhe der Zähne entspricht, so dass dann die Zäh-
ne auseinanderrücken. Durch das Gewicht der übri-
gen Teile erfolgt des Markisengestells ein Auseinan-
derrücken automatisch. Auch dieses horizontale Ge-
lenk kann, wie zuvor schon beschrieben, in die Pro-
filstangen 5 in unmittelbarer Nähe der vertikalen Ge-
lenke bei geteilter Profilstange 5 eingesetzt werden
oder aber auch an einem Verbindungsteil befestigt
werden, wie dies aus Fig. 6 ersichtlich ist.

[0045] Ein weiteres Beispiel eines Reibgelenkes ist
in Fig. 7 dargestellt. Dieses besteht aus kammar-
tigen Lamellen, die ineinander geschoben sind, so
dass eine Vielzahl von Reibflächen entsteht, die ein
erschwertes Abknicken unter Ausnutzung des Rei-
bungseffektes ermöglichen. Auch hier muss eine
nicht dargestellte Schraube, die durch die Achse 12
verläuft, vorgesehen sein, um die Lamellen 22 und
23 bei gestreckter Anordnung der Profilstange 5 und
des Verbindungsteiles 14 miteinander verspannen zu
können.

[0046] Fig. 8 und Fig. 9 zeigen ein weiteres Beispiel
eines arretierbaren Gelenkes. Dieses besteht aus ei-
nem ersten Gelenkteil 19, das gabelförmig ausgebil-
det ist. In dieses Gelenkteil 19 ist das Gelenkteil 20,
das fest am Verbindungsteil 14 vorgesehen ist, einge-
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setzt. Die Verbindung wird über einen Bolzen oder ei-
ne Schraube, die die Achse 12 bildet, hergestellt. Es
ist ferner ersichtlich, dass untenseitig ein Überstand
der Gelenkteile vorgesehen ist. In diesen Überstand
ist eine Bohrung eingebracht, in die ein Bolzen 21 ein-
setzbar ist, der das Gelenk bei gestreckt angeordne-
ter Profilstange 5 sichert. Durch Entfernen des Bol-
zens oder Verschieben desselben kann das Gelenk
sodann gelöst werden, um die Profilstange 5 nach un-
ten abknicken zu können.

[0047] Ein weiteres Beispiel ist in den Fig. 10 und
Fig. 11 dargestellt. Dieses unterscheidet sich von den
Beispielen in Fig. 8 und Fig. 9 dadurch, dass dort
ein Kopplungsglied 16, das als Zapfen ausgebildet
ist, durch eine Durchgangsbohrung in einen Teil des
Horizontalgelenkes hindurchgesteckt ist, dies ist z.
B. ein Gelenkarm 17 oder ein Übergangsteil 14. Das
Kopplungsglied 16 greift in eine Ausnehmung des
zweiten Gelenkteiles ein, der an der Profilstange 5
befestigt ist. Das Kopplungsglied 16 wird von einem
Hebel 18 hintergriffen, der federnd ausgebildet ist, so
dass beim Zurückziehen des Hebels 18 der Zapfen
aus der Ausnehmung herausgeschwenkt wird und
das Gelenk freigibt. Die Gelenkteile sind wiederum
über einen Niet oder eine Schraube im Bereich der
Achse 12 miteinander verbunden.

[0048] Ein weiteres Beispiel eines Rastgelenkes ist
in den Fig. 12 und Fig. 13 dargestellt. Hierbei wer-
dend die beiden Gelenkteile, die sich an der Profil-
stange einerseits und andererseits am Verbindungs-
glied 14 befinden, über einen Niet oder eine Schrau-
be im Zentralloch, das die Achse 12 bildet, mitein-
ander verbunden. Der Gelenkteil 19 ist dabei ge-
genüber dem anderen, nicht sichtbaren Gelenkteil
verschwenkbar. Durch eine an dem Verbindungsteil
schwenkbar befestigte Klinke 28, die in eine Ausneh-
mung 29 des Schwenkteiles 19 einschwenkbar ist,
kann die Profilstange 5 in der dargestellten Position
arretiert werden.

[0049] In Fig. 14 ist ein weiteres Beispiel dargestellt,
bei dem die Profilstange 5 geteilt ist und in dem kur-
zen Ende ein Verbindungsteil 14 eines horizontalen
Gelenkes 11 eingesetzt ist, während im anderen län-
geren Ende der Profilstange 5 ein Arm des Gelen-
kes 11 mit einer Kippsicherung 34 verschiebbar ge-
lagert ist. Das vordere Ende der Profilstange 5 um-
schließt den Arm des Gelenkes und ist so dimensio-
niert, dass er über das Gelenk 11 mit der Achse 12
auf den Verbindungsteil 14 aufschiebbar ist. Es ist er-
sichtlich, dass in dieser Position eine durchgehende
Profilstange 5 gegeben ist, die bestimmungsgemäß
in dem Markisengestell verfahren werden kann. Um
ein Abknicken zu ermöglichen, ist es lediglich erfor-
derlich, die Profilstange 5 in die dargestellte Position
vorzuziehen, so dass das horizontale Gelenk freiliegt
und ein Abschwenken der Profilstange 5 um die Ach-
se 12 ermöglicht.

[0050] Ein weiteren Beispiel mit einer verschiebba-
ren Profilstange 5 ist in Fig. 15 dargestellt. Die hohle
Profilstange 5 ist auf einem Hohlprofil 30, das einen
Arm des Horizontalgelenkes 11 bildet, verschiebbar
gelagert und kann aus der dargestellten Position über
das horizontale Gelenk 11 auf den Verbindungsteil
14 des Gelenkes 11 aufgeschoben werden. Zu die-
sem Zweck ist die Rastsicherung zu lösen, die aus
einem Rastbolzen 31 besteht, der von einer Feder
hintergriffen ist und durch eine Bohrung in der Sei-
tenwand des Hohlprofils 30 in eine Bohrung 34 in der
korrespondierenden Wand der Profilstange 5 einras-
tet. Durch Druck auf den Rastbolzen 31 kann die Ver-
bindung aufgelöst werden und die Profilstange 5 über
das Hohlprofil 30 geschoben werden, bis der Rast-
bolzen in die Bohrung 33 einrastet, die in einem sol-
chen Abstand zur Bohrung 34 angeordnet ist, dass
die Profilstange vollständig über das horizontale Ge-
lenk 11 greift und den Verbindungsteil 14 umschließt.
Es ist ersichtlich, dass auch hier durch Verbringen der
Profilstange 5 in die dargestellte Position ein Abkni-
cken der Profilstange 5 des Gestells in gewünschter
Weise möglich ist.

[0051] Die Erfindung ist nicht nur auf die dargestell-
ten Ausführungsbeispiele beschränkt. So können die
Gelenke, gleich welcher Bauart, verschieden ausge-
bildet sein. Sie müssen lediglich, wie die Lehre der
Erfindung angibt, sicherstellen, dass die Profilstan-
gen 5 im Bereich ihrer vertikalen Anlenkung an den
Befestigungseinrichtungen bedarfsweise abgeknickt
werden und wieder zurückgestellt werden können.

Bezugszeichenliste

1 Befestigungseinrichtung
2 Rolle
3 Markisentuch
4 vertikale Achse
5 Profilstange
6 Querstange
7 vertikale Achse
8 Profilstange
9 vertikale Achse
10 U-förmiges Profil
11 horizontales Gelenk
12 horizontale Achse
13 Arretierungselement
14 Verbindungsteil
15 vertikales Gelenk
16 Kopplungsglied
17 Gelenkarm
18 federbelasteter Hebel
19 Gelenkteil
20 Gelenkteil
21 Bolzen
22 Lamelle
23 Lamelle
24 radiale Verzahnung
25 Niet
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26 Spindel
27 Halter
28 Klinke
29 Ausnehmung
30 Hohlprofil
31 Rastbolzen
32 Feder
33 Bohrung
34 Bohrung
35 Kippsicherung
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Schutzansprüche

1.  Markise, mindestens aufweisend Befestigungs-
einrichtungen (1) zur Verankerung eines Markisen-
gestells an einer Wand oder Decke und Halterun-
gen für eine Rolle (2) für das Markisentuch (3), wo-
bei das Markisengestell mindestens zwei um vertika-
le Achsen (4) verschwenkbar an oder in der Befesti-
gungseinrichtung (1) gelagerte Profilstangen (5) auf-
weist, die mit den anderen Enden verschiebbar an
einer Querstange (6) oder jeweils um vertikale Ach-
sen (7) verschwenkbar an mindestens je einer weite-
ren Profilstange (8) befestigt sind, die an der Quer-
stange (6) um vertikale Achsen (9) schwenkbar gela-
gert sind, an welcher Querstange (6) das Markisen-
tuch (3) über die vordere Breite befestigt ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Profilstangen (5) oder die
längeren vorstehenden Abschnitte geteilte Profilstan-
gen (5) im Bereich des Gelenks mit der vertikalen
Achse(4) an oder in der Befestigungseinrichtung (1)
mittels je eines Gelenkes (11) zusätzlich um eine ho-
rizontale Achse (12) wahlweise nach unten abknick-
bar gelagert sind.

2.    Markise nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gelenke (15) mit der vertikalen
Achsen (4) in der Befestigungseinrichtung (1) gegen-
läufig verschiebbar angeordnet sind.

3.    Markise nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gelenk (11) mit den horizontalen
Achse (12) feststellbar oder arretierbar ausgeführt ist
oder an der zugeordneten Profilstange (5) ein lös-
bares oder verschiebbares Arretierungselement (13)
befestigt ist, das bei gestreckter Anordnung der Pro-
filstange (5) das horizontale Gelenk (11) arretierend
übergreift.

4.    Markise nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Arretierungselement (13) eine
verschiebbar auf der Profilstange (5) gelagerte Hülse
ist, die entweder die Mantelwand des Teiles der Pro-
filstange (5) in der Arretierungsstellung umschließt, in
welcher der eine Befestigungsarm des horizontalen
Gelenkes (12) befestigt ist, oder sich an einem Ver-
bindungsteil (14) zwischen dem vertikalen (15) und
horizontalen Gelenk (11) abstützt.

5.    Markise nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Profilstange (5) als Hohlstange
über das Gelenk mit horizontaler Achse (4) ver-
schiebbar an einem Arm des Gelenkes befestigt ist
und im übergeschobenen Zustand an einem Verbin-
dungsteil (14) zwischen dem Gelenk mit der vertika-
len Achse (4) und dem mit der horizontalen Achse
(12) lösbar befestigt ist.

6.    Markise nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an dem Teil der Profilstange, der mit
dem vertikalen Gelenk (15) verbunden ist, oder an

dem Verbindungsteil (14) zwischen dem vertikalen
und horizontalen Gelenk (15, 11) als Arretierungsele-
ment ein U-förmiges Profil (10) verschwenkbar ange-
lenkt ist, das in der Arretierungsposition über das ho-
rizontale Gelenk (11) auf einen Abschnitt des ande-
ren Teils der Profilstange (5) greift, oder dass das U-
förmige Profil (10) in umgekehrter Anordnung an dem
das horizontale Gelenk (11) vorderseitig überstehen-
den Abschnitt der Profilstange (5) angelenkt ist und
über das andere Teil der Profilstange (5) oder das
Verbindungselement (14) schwenkbar ist.

7.    Markise nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Arretierungselement (13)
mindestens in der Verriegelungsstellung durch ein
Klemm- oder Sicherungselement gegen unbeabsich-
tigtes Lösen gesichert ist.

8.    Markise nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das arretierbare Gelenk (11) eine
Rastkupplung aufweist, die manuell bedienbar ist.

9.    Markise nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastkupplung ein formschlüssig
in mindestens eine Ausnehmung einer Gelenkhälfte
in der Arretierungsstellung eingreifendes Kupplungs-
glied aufweist.

10.    Markise nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kopplungsglied (16) von einem
federbelasteten Hebel (18) hintergriffen wird oder an
einem solchen angebracht ist und gegen die Kraft der
Feder verschwenkbar an einem Gelenkarm (17) oder
einer Gelenkhälfte oder an einem Teil der Profilstan-
ge (5) befestigt ist.

11.    Markise nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastkupplung mindestens in fluch-
tende Ausnehmungen oder Bohrungen in den relativ
gegeneinander verschwenkbaren Gelenkteilen (19,
20) durch axiale Verschiebung ein- oder ausrastende
Bolzen aufweisen.

12.    Markise nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das horizontale Gelenk (11) Gelenktei-
le mit radial angeordneten ineinandergreifenden Aus-
nehmungen aufweist oder aus ineinandergreifenden
Lamellen (22, 23) besteht, die mittels einer Spann-
schraube oder eines Spannelementes gegen Verdre-
hen gesichert sind.

13.    Markise nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arretierung durch eine ver-
schwenkbare Klinke (28) erfolgt, die in eine Ausneh-
mung (29) in ein Gelenkteil (19) einschraubbar ist.

14.    Markise nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das vertikale Gelenk (4) und das hori-
zontale Gelenk (11) eine Baueinheit bilden und über
ein Verbindungsteil (14) miteinander verbunden sind,
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wobei die Profilstange (5) an einem Befestigungsan-
satz des horizontalen Gelenkes (11) befestigbar ist.

15.    Markise nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Profilstange (5) beabstandet zum
vertikalen Gelenk (4) geteilt ist und die beiden Ab-
schnitte der Profilstange (5) über das Gelenk (11) mit
der horizontalen Achse (12) miteinander verbunden
sind.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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